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Die Begebenheiten alsdenn teniger erheblich, 
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‚Bir haben, Diesmal die Befchaffenheit Diefes Uns 
jed genauer erfläret, um unfere Anmerfungen 
pie Beurteilung der verfchiedenen Stufen Der 
igEelt Dadurch zu erleichtern., 


K Das allgemeine Borureheil, teldhes dm df- 
Schriften und andern Denkmalen der His 
werden Privatnashrichten eine überwiegende 
igfeit eineäumet, hat Feinen andern Grund, 

Me Beinung, daß Die Urheber der erfiern die 
it nicht allein wiffen Fönnen, fondern auch 
mäflen, und die Erwartung, daß fie weniger 
t fagen wollen, als die andern. Bern 
babe Borausfeszungen allgemein wahr wären, 
heite die Kritik Die Daraus gesogene Folgerung 
BAR Ei aligengein richtige Kegel gern erfennens dag 
Ämes nicht fep, Iehretdie@rfahrung. Wir wol- 
son bepden Stüßfen Diefes beweifen; erinnernaber 
teraus, Daß toir hier auf die thärichte Fordes 
&iniger gelehrten Glieder der römifchen Kirche 
"U feine Rüffichtnehruen wollen, durch welche fie den 
b e4 Con 
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Stage ift, was in diefem Buch 
fen; oder aus den Akten der $ 
Eoftniz den wahren Eehrbegrif di 
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Hier fölieffen mir die Abba 
föledenheit der Quellen der Kir 
aus der Berfchiedenheir ihres Uirfpn 
und auf ihre Slaubiwürdigkeir a 
Bann.  &s Eönnten zwar nod m 
tungen von Verfepiedenheit der 
erden, Dieaus Ähnlichen verfdier 
Ihrer Urheber hergeleiter mern. 







































































































































































































































































































































































235  ellinrerungen der Dentnnlt: 
ds füblet ,- bie''befannte Steinauffchrift, über ‘deren } 
Richtigkeit fo viel-gefkritten'morden, Borzüglich Due j 

. ben Umftand widelg ift, daß fie in Spanien gefuns 
Den torden.': Ylfeln eben: Seh) folchen Steinen ımd ak: 
ten Dentmalen‘, die leicht von einem Der zum anderh 
"gebracht mwerdeii Bönnen' und wirklich, gebsacht-firiß, 
öhne daß ißie’erfte Stelle forgfältig bemerketimorden; 

. Hb-alsdenn; Diefe Frage überaus fer. :Hligegen' 
hat man bey Gebäuden dergleichen Schtoierigfeiuuiße.! 
zu beforgen, bey-Denen Denn ’audh die Zeit Durchkikk 

- Weföichte der Baufunft ebenfalls leichter Kefimmnt 
wird, wie den wol Niemand glauben wird, Daßdte 

! geoffen Kirchen zu Rom, zu Mailand, zu Paris, in 
Die Zeiten K. Conftanfins gehören, wenn auch aller 
neuerer Schmuf davon genommen umu.9 06 fiegteid 
ein (ehr hohes Alter haben, 
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Sefchichte es innern Zufiandestder Kiche, '95 


WBefepuldigung:zu widerlegen. %) ‚Dan fagt überdem, daf 
weriiwar zu opfern verfprochen, aber folches niche gethanz 
sielmehr,. da der ihm in die Handgegebene Weihrauch von 
Darren daben fichenden Perfonen ins euer geworfen wors 
sen, fein Berfprechen widerrufen habe. Gefeztaber, daß 
We Sache wahr wäre, formurde doch nichts anders daraus, 
ds diefes folgen: daß Örigenes überrafchet worden umd 
uns Furcht das Eleinfte Uebel gewähler, fid) aber bald eis 
nes baffern befonnen habe. Könnte dergleichen. Uebereis 
im; in folhem. Fall nicht dem Beften begegnen? - Das 
Tal werden, daß in den Schriften diefes 

fen schrers nicht. wenig erehümer angetroffen 
en Neid und Vosheit haben ihm m; mehres 
re Schuld gegeben, als er geheger, um feine wahrhaftig 
‘geoffen Verdienfte zu verdunfeln. Wenn man- erwägt, 
saß er felbft viele Jrrehmer, die man ihm beygemeffen, 
von fi) abgelchnet; daß er an den anfehnlichften-und uns 
werdächtigften Schrern Bertheidiger gefunden; dä er feine 
Meinungen oft mit vieler Befcheideneit und Furchtfams 
Rt vorträge, und daß cndlich verfchiedene feiner Schrifs 
Xen von den Kezjern verfälchet worden: fo twird man fels 
wen Ruhm mehr Gerechtigkeit twiederfahren Iaffen, als 
Yon vieien gefhehen,, und das Lrtheil dererjenigen, dieihn 
vom Siz der Seligfeit Fühn genug entfernen, nicht Teiche 
mterfdpreiben. Sein Sehen verfloß in geoffer Acmuth umd 
Werläugnung. Der Verkauf feiner Bücher verfepafteihne 
einen fehr mäffigen Unterhalt; mehr Unterfhizjungen vers 
Tangte er nicht, wenn aush milde Hände ifm folde darbos 
im. ° Diele Jahre lang gieng er mit bloffen Züffen im 
frengften Winter. Sein Berte war die bloffe Erde, Tas 
Fr und Wachen, wenig und feplechte Speifen festen ofe 
feine Gefundheic in Gefahr; dennoch aber erreichte er ein 
Alter 


u) ©.'3. Basnage Hift. de VEIT. I. p. 65. 66 und D. 
:  Mesmann lc ©. 234 
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men möchten. Wäre diefes gefhehen, fo twäre ohnftreis 
tig in einem groffen Theile des römifchen Meichs der Gögs 
gendienft übern Haufen gefallen und die dhriftlidhe Melis 
gen hätee mit der alten um den Vorzug freien Fönnen, 

jan hatte aber Damals eine nicht geringe Hofnung, die 
Ehriften würden ihres Wunfches gewähret werden, Dios 
eletisn, der vornehmfte von den Auguften, war wol 
furebefam, höchft abergläubifeb, und ein fleiffiger Weiche 
ver’der Sötrer; allein er hegte doch Feinen Haf gegch die 
Shriften. Er verabfebeucte das Blurvergieffen und hatte 
Ehriften unter feinen Vertrauten, welche feine Weile fans 
ten, und diefen Seren, der mie Was war, leicht vom 
Gözzendienft Härten abziehen fönnen, wenn ihnen fonft 
nichts im Wege geftahden härte. Ueberdem war feine &es 
Aahlin Prifea heimlich eine Cpriftin geworden. Lons 
flantıus Chlorue, fein Mitregent, dem Spanien, Gals 
Hen und Britanniın unterworfen war, folgte blos den 


- WBorfepriften der Vernunft bey der Verehrung Gortes, 


amd fern vom Göszendienfte liebte er auch die Chriften und 
3og fie den Gösgendienern vor. Er war cin halber Chrifk, 
und bezeugte fib den Vefennern der chriftlidhen Religioh 
gefälig, mo er nur Fonnte Sein Sohn Conitantin, 
welcher nachher den Namen des Broffen erhickt, einjuns 
ger Herr von fehr groffen Talenten, bey dem Wolf nicht 
forniger, als bey den Soldaten belicht, Ichte in der ges 
riffeften Hofnung, einmal Kaifer zu werden, am Hofe 
des Dioclerian mir Ehrenbezaugungen überhäufte. Er, 
der von einem Vater, der nım Einen Goft verchrte, und 
ein Sreund der Ehriften war, und von einer rillihen 
Mutter, der Helena, war gezeuget worden, hatte fons 
der Zieeifel den Haf des Aberglaubens und die Gewogens 
heit gegen die Chriften von feinen Acltern geerbet. Und 
0b er gleich nicht Chruftum Affenelich bekannte, fo zeigte 
er doc) dur feine Handlungen zum voraus, was nıan 
von ihm zu erwarten härte, wenn er fohte Kaifer warden, 
IH habe die‘ Murter diefes Conftantins eine Ehriftin 

83 genannt z 









































































































































errcrren Fan.  Theodora al 
Werborgene Fenner, und alles, 

her weiß, der mich au bieher ı 
woird mi) audp gegen diceniy 
mir was zu leide hun wolln. 

liche Hatıs getreten, betete fic: 

Jefa Ehrifti, fiche mir bey um 
Haufe; der du Perrum im Gcfä 
heraus geführee haft, führe mid 
Haufe, damit jederman erkenne, 
fg. — Gott ertekte bald ci 
Batenfleidung zu ihr ging. Si 
ähr aber Muth cin, und bor ih 
Kleider mit den ihrigen an, fie 
gab ihm Gchör und entkam glüf. 
de gieng ein anderer hinein, und 
gimmers eine Manncperfon fahe, 
dabte: Kann denn Jchus auch 
verwandeln? — FDidymue w 
fagte: Der HErr bar mic) nicht 
fowol gefrönet, als jie. Sen 
aber fönner ihr greifen. Der Vi 
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Midemma halfen IEn lan 
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feinem Schtviegerfopn Co 
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8, der ich damals in 
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